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Lichtlonaufoähme auf Schmalfilm
Die Sehnfudit des Filmamateurs ift der 
Ton. Da die Schallfolie für ihn immer 

• nodi der einfadifte und billigfte Ton­
träger ift — trotz ihrer für den Ton­
film grundfätzlichen Nachteile —, fin­
den wir unter den Filmamateuren mit 
die ernfteften Sdiallplatten-Selbftauf- 
nahme-Amateure. Vollkommen wird 
die Tonaufnahme aber audi für den 
Amateur erft dann, wenn er fich des 
Lichttonverfahrens bedienen kann, bei 
dem fidi Bild und Ton auf dem glei­
chen Träger befinden. Soweit ift es 
heute noch nicht; das Lichttonverfahren 
ift für den Amateur nodi viel zu 
teuer. Für die berufsmäßige Auswer­
tung flehen aber neuerdings, zwei Ge­
räte zur Verfügung, die die unmittel­
bare Tonaufiialune auf dem Schmalfilm 
zulaflen, und zwar während der Bild­
aufnahme. Bild und Ton können hier 
alfo gleichzeitig auf demfelben Film- 
ftreifen aufgenommen werden.
Sdimalfilm-Liditton-Bildkameras wur­
den von Zeiß-Ikon und ton Klangfilm 
herausgebradit. Unfere Bilder madien 
mit der Minicord- Einrichtung von 
Klangfilm bekannt Sie ift aß Lichtton-

Einrichtung entwickelt worden, die in 
geeignete Bildkameras eingebaut wer­
den kann. Daneben wurde für beruf­
liche Zwecke eine vollftändige Schmal­
film-Bild- und Ton-Aufnahmekamera 
entwickelt, die klein und leicht ift. Der 
vollftändige Aufnahmeverftärker mit 
den notwendigen Batterien wurde in 
einem kleinen Handkoffer unterge- 
bradu. Befonders klein wurde das 
eigentliche Lichttongerät durdigebildet; 
obgleich es Lidithahn, Optik und Ton- 
Jnmpe enthält, ift es insgefamt doch 
kaum größer, als eine Streidiholz 
fchachtel.
Genau wie die vorftehend befthriebene 
Minicord-Kamera ift auch die neue 
Zeiß- Ikon - Sdimaltonfilmkiuneru für 
16 mm Schmalfilm und für gleichzeitige 
Bild- und Tonaufnahme eingerichtet; fie 
befitzt 120-m-Kafietten und beherrtcht 
damit eine Aufnahmedauer von 11 Mi­
nuten. Der Antrieb der Kamera erfolgt 
durch einen 12-Volt-Elektromotor, der 
aus einer Motorradbatterie gefpeift 
wird. Für fie wird der gleiche Koffer- 
verftärker benützt, wie für die Mini­
cord-Kamera. In dielem kleinen Koffer befindet fidi der vollftändige 

Aufnahmeverftärker für die Tonfilmaufnahme.

Die kombinierte Bild- und Tonkamera.

Dietes Bild zeigt, wohin die TonfilmentwIcklung für den Schmalfilm-Amateur 
geht: zur gletdizcltlgen Bild- und Tonaufnahme auf demfelbeu Film. Die bei­
den Jetzt in den Handel gekommenen Kameras find zwar nodi niwas teuer 
und deshalb nur für den Berufsfilm geeignet; in einigen Jahren wird es über 
beftimmt io preiswerte Kamerac diefer Art geben, defi fie auch der Amateur 

kaufen kann. (Werkbilder [Klangfilm] - 3)
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Ultrakurzwellen
ein weientlicher Faktor in der Heilkunde
Seit 1926, alio rund 12 Jahre erft, kennt man die Ultrakurzw elie 
als Heilmittel, Und fihon heute ift fie nicht mehr wegzudenken. 
Zahlreiche Krankheiten werden ftets oder taft ausfdiließlich mit 
Ultrakurzwellen behandelt, eine ganze Induftrie ift entftanden, 
bereit, dir hier geftellten Aufgaben zu erfüllen.
Einen Begriff von diefen Dingen und ihren Auswirkungen be­
kommt der kußenftehende erft, wenn er das in kurzen Jahren 
Erarbeitete einmal zufammen vor fich fieht; etwa in einer Schau, 
wie der foeben in München gezeigten „Strahlen und Heilkunde1’. 
Einer Ausftellung übrigens, die in famofer Volkstümlichkeit die 
Dinge von Grund auf behandelt, die dein Befucher die Möglich­
keit verfdiafft, felber nn Experimentieraufbauten Verfuche zu 
machen, fo wie das bekanntlich im Deutfchen Mufeum in München 
erftmalig durchgeführt wurde. Nebenbei läuft eine gefunder Hu­
mor in Wort und Bild, der den Geruch trockener Wiflenfdiaftlich- 
keit erft gar nicht aufkommen läßi. Ein junger, fri- 
fiher Gein weht uns aus diefer Ausftellung entgegen 
— verftändlich, daß die Jugend begeiftert in bellen 
Scharen durch die Räume flreift
Einen Teil der Ausftellung alfo nimmt die ultrakurze 
Welle ein. Wir lernen, daß fic in zweierlei Weife 
angewendet wird: Zur allgemeinen Erwärmung des 
Körpers (künftlidies l ieber), z. B. hei Gehirn- und

• Nervenerkrankungen. Dann zur örtlichen Erwärmung 
des erkrankten Organs, wobei die Wirkung bis zu 
48 Stunden anhält.
Die Tiefenwirkung der Ultrakurzwelle ifi ihre Stärke ' 
gegenüber allen hishet angewandten Strahlungsarten. 
Durch die Form der Elektroden, ihren khftand und 
die Art des Auflegens kann man die Tiefe, in der die 
größte Wärmewirkung zuftande kommen foll, weit­
gehend beftimmen.
Audi die Wellenlänge fpielt natürlidi eine Rolle. Im 
Laufe der Zeit kam man zu immer kürzeren Wellen, 
zumal hier die Tiefenwirkung infolge geringerer Er­
wärmung der Unterhautfettfchichten befonders deut­
lich wird (man will ja eine Erwärmung der Haut 
felbft möglichft vermeiden). Die kürzere Welle dringt 
eben befler durdi fihleditleitende Subftanzen und ge- 
ftattet vor allem die Anwendung großer Elektroden- 
abftände, Bevorzugfe Wellenlänge heute: 6 m. Bis zu 
20 m hinauf geht man, wenn es Jich um die Erzeugung 
künfllichen Fiebers handelt; für Sonderzwecke kommt 
man auch herunter bis auf I m.
Zur Erzeugung der Wellen dienen fowohl Funkenftrecken 
wie Senderöhren. Ein Unterfdiied hinfnhtlich der medizinifchen 
Wirkung befteht nicht. Audi können Geräte nadi beiden Ver­
fahren heute praktifch Tundfunkftöningsfrci gebaut werden. Die 
Leiftung der Geräte beträgt 300 Watt, vereinzelt auch bis 900 Watt. 
Statt der bekannteren Kondenfatorfeldbehandlung, bei der alfo 
die zu behandelnde Körpevftelle zwifchen zwei Kondenfatorplatten 
gebracht wird, gibt es auch eine Induktionsfeldbehand­
lung: Die betreffende Körperlielle liegt unter einer Drahtfchleife; 
die im Körper entftehenden Wirbelflröme erhitzen den Organis­
mus. und zwar die Tettfchiditen als fchledite Leiter in beionders 
geringem Maße; darin wird der Vorzug der Induktionsfeldbe­
handlung in allen den Fällen gefehen, in denen große Energie­

Rumpfdurchflutung 
unter Verwendung 
von Weichgummi­
Elektroden.

(Werkbilder: Koch 
& Sterzel A.G. und 
Siemens - Reiniger - 
Werke)
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Die Behandlung 
mit dem Ultrakurz­

wellengerät Ultratherm.

mengen ohne Belaftung der Haut ins Körperinnere gebracht wer­
den follen, alfo z. B. bei der Erzeugung künfilichen Fiebers.
Es wird interellieren, wann die Anwendung der Ultrakurzwelie 
Erfolg verfpridit: Bei Furunkeln und Eiterungen, bei Lungen- 
abfaefien und chronifchen Kuochenmarkseitcrungen, bei Tuberku- 
lofe: bei Sehnenfcheidenentzündung. Zur Bekämpfung von Ner- 
venfihmerzen und Verwachfungsbefchwerden, bei Blutergüßen und 
bei gewißen Zahnfleifcherkrankungen, ja fogar bei Schnupfen und

Patient

Das Feld bei
Kondenfatorfeld- 

Behandlung«

Fe*

Muskel

Die Wlrbelftröme bei Spulenfeld-Behandlung. 
Die Schichten unter dem Fett werden dabei 
befonders ftark durchflutet und fo erwärmt

Stirn- und Kieferhöhleneiterungen; bei Afthma, Lungenentzün­
dung, Magen- und Darmkatarrh — fihon diefes — übrigens 
unvollftändige — Regifter läßt die Ultrakurzwelle als eines de.r 
wichtigften Heilmittel unterer Zeit erkennen.
Eine befondere Anwendung hat die l Itrakurzwelle in der logen. 
Elektrochirurgie gefunden? Es handelt Inh dabei um eine 
unblutige oder nahezu unblutige Chirurgie: Ein uußerft ftarkes 
Ultrakurzwcllenfcld wird an der Stelle erzeugt, an der fich das 
„Meiler“ (z. B. ein Drahtbügel) gerade befindet. Der zu Behan­
delnde bildet die eine, diefes Meiler die andere Elektrode.
Die Berühruugsftelle verbrennt fofort; es laflcu fich beionders 
feine und taubere Schnitte führen, die augenblicklich verfchorfen. 
Gefihwülfte audi bedeutender Große werden „ausgefdiält“. Der 
WundChmerz nach folchen Operationen fehlt ganz oder ifi nur 
gering. Vor allem über wird die Ausbreitung von Keimen bei 
dieier Art von Operation verhütet, was manchmal von Bedeu­
tung iein kann. Wacker.
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So fchaltct man die

Die Doppelzweipol-Fünfpol-Regelröhre EBF 11 ift aus dem Grunde 
gefdiaffen worden, weil die Verbindung der Doppelzweipolröhre 
mit der erften Niederfreauenz-Verftärkerröhre nidit immer die 
dort erwünfchte Freizügigkeit der Schaltung — insbefondere bei 
Anwendung von Gegenkopplung — geftattet und audi. weil man 
in der .,harmonifdien Röhrenferic“ eine Anzeigeröhre als erfte 
Niederfrequenzftufe vorgefehen hat. Die .geringen Innenkapazi­
täten zwilchen den Zweipolelektroden und dem Fünfpolfyftem er­
möglichen die Anwendung der EBF 11 als Zwifchenfrequenzver- 
ftärker und Empfangsgleidirichter.

BIM 1. Normalfdialtung der EBF 11 als ZF-Stufe und Empfangsgleichriditer.

In der Schaltung nach Bild 1 wird dem Fünfpolteil der Röhre vom 
vorletzten Zwifcnenfrequenz-Bandfilter (zweiter Kreis) die zu ver­
ftärkende Zwifchenfrequenzfpannung zugeführt; verftärkt erfdieint 
fie im Anodenkreis. X om zweiten Kreife diefes letzten ZF-Band- 
filters werden die beiden Zweipolftrecken gefpeift. Die für die Er­
zeugung der Regelfpannung vorgefehene Strecke wird an eine 
Anzapfung des zweiten ZF-Kreifes gefchaltet, die etwas näher an 
dem von Erde abgekehrten Ende liegt, als die für die Empfangs- 
gleichriditung beftimmte Zweipolftrecke. Das macht man deshalb, 
weil der Belaitungswiderftand für die Regelfpannungs-Zweipol- 
ftrecke hoch gewählt ift und daher eine geringere Dämpfung in 
den Kreis bringt, als die mit nur 200 kQ belaftete Strecke für die 
Empfangsgleichrichtung.
Die negative Gittervorfpannung wird in der üblichen Weife da­
durch hergeftellt, daß man die Kathode mit einem Kathoden­
widerftand pofitiv macht. Der Kathodenwiderftand ift durch einen 
Kondenfator überbrückt und fo bemeflen, daß die Vorfpannung 
etwa 2 Volt beträgt. Um diefen Beirag wird der Einfatz der Regel­
fpannung dadurdi verzögert, daß der zugehörige Belaftungs- 
widerftand von 2 MQ an Maile angefchloflen ift. Der andere Be- 
lafiungswidcrftand (0,2 MQ) wird direkt an die Kathode gelegt, 
da man ja für die Einpfungsgleichriditung eine X erzögerungsfpan- 
nung nidit gebraudien kann. Über einen V'orwiderftand von 1 MQ 
und eine Sperre, die zugleich den zeitlichen Einfatz der Regelung 
(logen. Zeitkonftante) beftimmt (2 MQ und 50000 pF), wird die 
verzögerte Regelfpannung (V R S) dem Gitterkreis fowie den Git- 
terkreifen weiterer zu regelnder Röhren zugeführt.
Die Schirmgitterfpannung der EBF 11 wird über einen Vorfchalt- 
widerftand von der vollen Anodenfpannung (250 X'olt) entnom­
men; dadurdi gleitet die Schirmgitterfpannung während der Her­
on terregelung der Verftärkung infolge des dann ubfinkenden 
Schirmgitterftromes in die Höhe, und zwar normalerweife von 
100 X'olt auf rund 250 Volt bei einem Schirmgittervörwiderfland 
von 85 kQ, wenn die Gitterfpannung fich zwifdien —2 und —41 
Volt ändert, bzw zwifdien 100 und 200 Volt bei 55 kQ Vorwider- 
ftemd, wenn fidi die Spannung am Gitter 1 zwifchen — 2 und — 32 
Volt ändert. Von dem Belafhmgswiderftand der Einpfangsgleich-

Ant unterer Stile „So filisIfeC man die...“ bringen wir Ilir alle 
neuen Röhren neben bewährten, erprobten Schaltungen in ^Standard- 
Be meffung“ jeweils einige Vorfdbläge für eine befonders kunftreidie 
Ausnutzung der behandelten Röhren. Während die Standard-Schal­
tungen dem Hauptzweck der Röhre entiprechen und für diefen 
die günftigfte Bemeffung der Sdiaitelemente ufw. bieten, find die 
Kunftfdialtungen für diejenigen Leier beftimmt, die fich gern in nen­
artigen Anordnungen verfudien. Wir verweilen bei diefer Gelegen­
heit auf die bereits erfihienenen Auffätze über die EB 11 in Heft 39 
und über die EBC 11 in Heft 40 der FUNKSCHAU.

richtungs-Zweipolftrecke wird über einen Hodifrequenz-Sperr- ■ 
widerftand und einen Kondenfatoi die Tonfrequenzfpannung dem 
Lautftärkeregler zugeführt, an deflen Schleifer das Gitter der 
erften Tonfrequenzverftärkerröhre liegt. Bei Anwendung der An­
zeigerohre EFMli werden dann nochmals ein Kondeniator und 
ein Widerftand verwendet, der zum Anfchluß des Gitters an die 
Regelfpannung VRS dient.
Es ift bekannt, daß man einen befonders guten Verlauf der 
Sdiwundregelkune dann erreichen kann, wenn man entweder 
von der Regel-Zweipolröhre fowohl „vorwärts“ in den Tonfre­
quenzteil) als audi „rückwärts“ (in den HF- und ZF-Teil) regelt. 
Man kann aber auch — und das ift ein in USA viel angew andtes 
Verfahren — eine Verftärkung der Regelfpannung vor­
nehmen. Da die Verftärkung der Gleichipannung nicht immer an­
genehm ift und u. U ftark betriebsfpannungsabhängig wird, zieht 
man es vor, vor der Gleichrichtung zu verftärken. Man geht"zu 
diefem Zweck fo vor, daß man entweder vom Gitter der letzten 
Zwifdienfrequenzröhre oder — manchmal vorteilhafter — von 
ihrem Anodenkreis auf das Gitter einer Doppelzweipol-Fünfpol­
röhre geht, in deren Anodenkreis ein auf die Zwiichenfrequenz 
abgeftimmter Kreis gefchaltet ift (Bild 2). Von diefem aus wird 
die ZF-Spannung mittels einer in der Mitte angezapften zweiten 
Wicklung auf die beiden Zweipolftrecken übertragen, die als Voll­
weggleichrichter auf clen 2-MQ-Belaftungswid<‘rfland arbeiten. Da 
auch hier der Belaftungswiderflancl an Maile gelegt ift, erfolgt 
der Regeleinfatz um die 2 Volt verzögert, die. die Kathode durch 
den Kathodenwiderftand pofitiver ift. Selbftverftändlidi ift die 
Gittervorfpannung der Röhre feft und wird nicht mit geregelt. 
Infolge der Verwendung eines einzigen lofe an die Zweipolftrecken 
angekoppelten Kreifes wird die Abftimmung — unabhängig von 
der im Lmpfangsteil eingeftellten Bandbreite — immer eindeutig, 
fo daß man nidit immer erft die Bandbreiteregelung auf „fchmal“ 
ftellen muß, wenn man mittels des Abftimmanzeigers abftimmen 
will Ein Abltimninnzeiger wird daher auch von der verftärkten 
verzögerten Regelfpannung VVRS mit gefteuert (inagifches Auge 
ohne Nibderfrequenzteil).
Eine amerikanildie Firma (Mc Murdo Silver) ift fo weit gegangen, 
daß fie zur Erzielung einer wirklid) idealen Regelkurve eine der 
eben befchriebenen ähnliche Schaltung unmittelbar nach den bei­
den Vorröhrcu und der Mifdiröhre zur Regelfponnungserzeugung 
für diefe und eine zweite folche Schaltung nach dem Zw ifdienfre- 
quenzteil für die Regelung der ZF-Röhren verwendet. Ein ähn- 
lidi großer Röhrenaufwand dürfte in Deutfchland natürlich nicht 
tragbar fein. Erwähnt fei noch, daß mau die befchriebene Schal­
tung auch in denjenigen „Knalltöter"-Sdialtungen verwenden 
kann, bei denen durdi plötzliche Überfpannungen infolge con 
Schalt- oder Zündftörungen das dritte Gitter einer als erfte Zwi­
fdienfrequenzröhre verwendeten Sechspolröhre fo ftark negativ 
lorgeipannt wird, daß fie für die kurze Zeitdauer des Störimpul- 
fes gefperrt wird. Man muß dann nur die Anfpredizeit fehr kurz 
machen, was dadurch gefdiieht, daß man in die Regelfpannungs- 
leitung lediglich eine Hochfrequenzdroflel fchaltet. Allerdings ift

Bild 2. In diefer Schaltung wird die ZF-Spannung, ehe fie zur Gewinnung dej 
/ Regelfpannung dient, im Fünfpolteil der EBF 11 verftärkt.

es in folchen Schaltungen notwendig, die Verzögerungsfpannung 
dadurch cinftellbar zu machen, ¿laß man die Kathode der EBFl i 
an einen Drehipannungsteiler legt, der zwifchen -j- und — ge- 
fchaltet ift, damit man nicht audi die hochften Modulationsfpitzen 
wegregelt; das würde nämlich eine erhebliche Verzerrung bringen. 

Roß Wigand
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WIR FÜHREN VOR: AEG 28 W Ein idiwundgeregelter Zweikreiier

Geradeaus ■ 2 Ereile - 4 Röhren
Wtllenberciche: 196-588, 750-2000 m 

Nur alt WedifelfiromgerÄt lieferbar 
Röbrenbeftückang: AH 1, AF7, AL4, AZI 

Netiipannungen: HO, 125, 220, 240 Volt 
Leiftungsrerbraudi: 48 Watt
AnfdiluQ für X Lautfpredier.

Sonderelgenfchaften
Abgeftimmte HF-Stufe und abgeftimmter Empfangsgleichrichter;

Zweigang-Drehkondenfator
Schwundausgleich, auf die 1. Röhre wirkend
Feft eingeftellte, nicht bedienbare Rückkopplung; feft eingeftellte 

Auffteck-Sperrkreife
Lautftärkeregler vor der Endftufe; einftufiger Klangfarbenregler
Holzgehäufe; elektrodynamilcher Lautfpredier

Ifl es ausreichend, den Jahre hindurch wichtigften Fernempfänger 
— den Zweikreiier — nur zu verbilligen, um ihm auch im neuen 
Rundfunkjahr eine gute Aufnahme bei den Hörern zu fiebern? 
Es gibt mehrere Konftrukteure, die diefer Anfuht huldigen und 

■ die bei der Durchbildung der neuen Zweikreiier in erfter Linie 
bemüht waren, einen "niedrigen Preis zu erzielen, die infolge- 
deflen uu-diattungsmäßig und in medianifdier Hinfidit weitgehend 
vereinfachten, ohne jedodi elektriiih eine Leiftungseinbuße zu- 
zulaflen. Auf diefem Wege kam man zu Zweikreiier-Preiien, die 
unterhalb von RM. 150.— liegen. Du man diefen Betrag im 
vergangenen Jahr für einen guten Einkreifer anlegen mußte, 
und da es audi in diefem Jahr Einkreifer gibt, die kaum darunter 
liegen, wendet fidi das intereile der Kaufintereflenten den billi- 
fen Zweikreiiern in hohem Maße zu.

.s gibt aber ebenfo viele Hörer, die nicht darauf aus find, den 
aldolut billigfteu Zweikreiier zu kauien, londern die in dieier 
Gerätegattung das befte und leiftungsiähigfte Gerät bevorzugen 
würden. Sie können Inh einen guten Super — für den fie be­
kanntlich über RM. 225.— anlegeu müffen — nicht leiden, der 
billige Super lagt ihnen nicht zu. Sie find es gewöhnt, daß das, 
was fie kauien. von erfter Qualität ift; fie kaufen lieber „weni­
ger“ — d. h. in unterem Fall: ein kleineres Gerät —, das aber 
muß unbedingt das befte feiner Art fein. Sie wenden fich in erfter 
Linie den hochwertigen Zweikreiiern zu, die im übrigen in die- 
lern Jahr recht ipärlich geworden find
Zu den hochwertigen Zweikreiiern gehört der AEG 28 W. Er 
zeichnet fidi gegenüber dem Standard-Zweikrciier, wie wir ihn 
Jahre hindurch kannten, durdi zwei Dinge aus: den Schwundaus­
gleich und die nicht bedienbare Rückkopplung Der Sdiwund­
ausgleich hat fich auch beim Zweikreiier als unerläßlidi er- 
wieien, toll diefer als vollwertiger Fernempfänger angeiprochen 
werden. Natürlich kann man vom Zweikreiier nicht einen um­
faßenden felbfttätigen Lautftärkenau^gleidi verlangen; das ift mit 
nur einer geregelten Röhre nicht möglich. Wohl aber nimmt eine 
iolche Sdiwundautomatik den Ausgleich des Empiangsühwundes 
de« jeweils eingeftellten Senders vor, und fie bildet darüber 
hinaus einen Überfteuerungsfdiutz, der dann wirkiain wird, wenn 
man ohne Betätigung des Lautftärkereglers nach Fernempiang 
unmittelbar auf den Ortsicnder abftimmt. Der Fortfall des Be­
dienungszwangs bei der Rückkopplung ift als ein großer Vorteil 
zu werten; gerade die Bedienung der Rückkopplung macht vielen 
Hörern Schwierigkeiten, und das Fehlen diefes Bedienunc->uriiies 
ift ja z. B. ein \ orzug des Superhets, den man beileibe nidit 
unterfdiätzen foll. Baut man den Zweikreiier ebenfalls ohne

Ein Bilde In. Innere de. AEG 28 W. (Werkbilder - 3)

Rückkopplungsgriii, io wird er in dieier Hinfidit ..hiperähnlicL '. 
Man kann das heute tun, ohne ganz auf die Wirkung der Rück­
kopplung verzichten zu müßen. man ftellt fie in der Fabrik feft 
ein und nützt dit Entdämpfung damit fr» weit aus, daß man die 
migeftrebte Trennfchärfe gerade erzielt, ohne die Reionanzkurve 
übermäßig fpitz werden zu laflen.
Trotz der Rückkopplung kann ein Empfänger mit zwei Kreifen 
natürlich'keine io große Trennfchärfe aufweifen, wie fie bei einem 
nahen Ortsiender erwünfdit ift. Da dieier Trennfchärfemangel 
aber tatfächlich nur gegenübet dem Ortsiender oder einem nahen 
Großiender, alio bei jedem Empiänger nur gegenüber einein 
einzelnen Sender auitritt, rüftet man da» Gerät nicht mit 
einem abftimmbaren, vielleicht iogar umfchaltbnreii Sperrkreis 
aus, iondern man begnügt fich mit einem feftabgeftimmten 
Einiender-Sperrkreis, der in Ausführ ungen für alle Reichs- 
iender und für die Sender des benachbarten Auslandes erhältlich 
ift. Diefes Verfahren ift nicht nur außerordentlidi billig, fondern 
es ift technifch vollkommen und bringt überdies den Vorteil, daß

Schaltung des AEG 28 W. 
A Antenne, E Erde, 
K Klangregler, L Lauf 
ftörkeregler, N Netzteil, 
NU Netzantennen-Um- 
fdialter, S Sender Wühler, 
T Tonabnehmer, Z Zu- 
fatz-Lautfpredier;
a 1. Abftimmkreis, b HF- 
Schwundregelröhre, c 2. 
Abftimmkreis mit fefteln- 
geftellter Rückkopplung, 
d Empfangsgleichrichter, 
e Endröhre, f Ausgangs­
übertrager, g elektrody- 
namlicher Lautfprecher.

der Befitzer des Empfängers den Sperrkreis nicht umftändlich 
felbft einftellen muß, eine Arbeit, die dem Laten nidit immer 
genügend gut gelingt. Man hat ferner die Sicherheit, daß der 
einmal optimal eingeftellte Sperrkreis nicht von unberufener 
Hand verflellt werden kann.
Der neue AEG-Zweikreifer ift außerordentlich fauber und über- 
fiditlidi aufgebaut. Selbh > er (ländlich mach! er von Eiienkern- 
foulen Gebrauch; für den zweiten Schwingkreis kommen, dabei 
Spulen zur Anwendung, bei denen die Wicklungen völlig in den 
Eifenkern eingefthloffeA, alfo allieitig vom Hochfrequenzeifen um­
geben find. Infolgedeffen machen fich die Eiienkerne hier nidit 
nur fpulenverbeffernd und -verkleinernd bemerkbar, fotidern fie 
laflen außerdem die Spulenabfchirmung überflüflig werden. Wäh­
rend der HF-Spulenfatz in einem normalen Becher angeordnet 
ifi, wurde der zweite Spulenfatz frei eingebaut; er liegt unter.dem 
Zwifchenboden, von diefem und der Grundplatte abgefdiirmt, 
abet doch nicht in einem eigenen Becher uutergebradit.
Die Leiftungen des AEG 28 W beweifen eindringlich, daß der 
hochwertige Zweikreiier trotz der heutigen Superfülle feine Le­
bensberechtigung hat. Beachtlich ift vor tdleni die gute Erenn- 
fchärfe; wenn auch am Empfangsort — in Berlin-L ichterfelde —- 
neben Berlin der unmittelbar benachbarte Sender nicht völlig 
ftörungsfrei zu empfangen war, fo gelang das mit dem zweiten 
Wellenkanal doch ohne weiteres — wohlgemerkt, ohne Sperr­
kreis! Man büßt alfo rechts und links vom Ortsiender nur einen 
Kanal ein; das ift aber kein nennenswerte" Opfer, wenn man 
berückfichtigt, daß der Zweikreiier von Natur aus pieiiirei ift, • 
und daß er erheblich weniger koftet, als ein Superhet, der Iich 
mit ihm in der Güte der Wiedergabe mellen kann. Die Empfind­
lichkeit ifl ebenialls überaus groß; hier madien fidi die drei voll 
verftärkenden Röhren vorteilhaft bemerkbar. Schließlich ift das 
geictunackvolle. auch in Kleinigkeiten liebes oll entworfene, gut 
uusgeftattete Gehäufe zu erwähnen, das zwar ithlicht, durch die 
Zierleiften aus hellem Holz aber freundlich und anfprechend ge- 
liulten ift. - Ei'«h Sdiwandt.
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Der billige Kraftwagenempfänger
für den Baitier Nach den allgemein gültigen Überlegungen in 

Nr. 24, 34 und 35 diefer Zeitfchrifl wollen wir 
nunmehr einen feiten Plan lalfcn, nm zu einem 
billigen felbftgebauten Kraftwagenempiänger 
zu kommen.

Der Kraftwagenempfänger für den Baftler foll einfach und zuver- 
läflig werden, er foll jedoch hinfiditlich der Empfangsleiftung kei­
nerlei Wünfihe offen Laflen und auch hinfiditlich geringen .Strom­
verbrauchs fo fortfdirittlidi wie nur möglich fein. Sonft würden 
fidi erfahrungsgemäß gerade bei kleineren Wagen, die in unferem 
Fall doch in erfter Linie in Betracht kommen, immer wieder 
Schwierigkeiten mit der Stromverforgung ergeben; der glückliche 
Kraftwagenempfänger-Befitzer würde dann aber nicht feiten ge­
nötigt fein, feinen Wagen anzukurbeln oder anzufchieben, aus 
dem einfachen Grunde, weil der Empfänger die Batterie leerge­
pumpt hat!
Die äußere Form.
In Heft 34 wurden bereits verfchiedene Anordnungsmöglichkeiten 
beiprodien und fkizziert, und am Schluß wurde darauf hingewic- 
fen, daß ielbftverftändlidi audi nodi andere Kombinationen denk­
bar und finnvoll fein könnten. Zu einer foldien neuen Anord­
nung haben nun die Bemühungen zur Konftruktion qines Kraft­
wagen-Empfängers für den Baftler aus folgenden Überlegungen 
heraus geführt:
Der Fernantrieb über biegfame Wellen oder dergleichen kommt 
für den Baftler vorerft nicht in Frage, weil geeignete Einzelteile 
oder Aggregate nicht im Handel und auch nidit befonders einfach 
felbft zu bauen find. Demzufolge muß der Empfänger mit un­
mittelbar angebauten Bedienungsorganen ausgeführt fein. Soll er 
trotzdem leidit einzubauen und angenehm zu handhaben fein, 
fo ergibt fidi daraus, daß die Einheit „Empfänger ein- 
fdiließliidi Bedienungsteil“ fo klein wie nur irgend mög­
lich gebaut werden muß. Diefe Einheit läßt fich dann vielfach ein­
fadi im Handfihuhkaften des Kraftwagens unterbringen oder in 
das Inftrumentenbrett oder unter demfelben einbauen. Der zur 
Zeit vorliegende erfte Entwurf fleht z. B. für diefen Empfängerteil 
die Abmefiungen 180X135X125 mm vor. Es empfiehlt fidi, fich 
diefe Abmefiungen einmul in Naturgröße aufzuzeidmen; dann 
■wird man erft voll ermeßen können, was es bedeutet, einen I loch- 
leiftungsfupcT mit Vorftufe und mit Gegentakt-Endftufe auf die­
fem Baum unterzubringen! Dies kann natürlidi nur durch An­
wendung der neuen Stahlröhren und geeigneter Einzel­
teile fowie durch einen fehr überlegten Aufbau erreicht werden, 
ohne daß der Empfänger ein undurchdringliches Paket von 
Einzelteilen wird, in dem fich der Baftler beim geringften Fehler 
nicht mehr zureditfinden würde.
Als zweite Einheit der Empfangsanlage haben wir nun fclbft- 
verftändlidi den L-autfprecher zu behandeln. Wir werden ihn 
dort unterbringen, wo er räumlich möglichft wenig ftört und 
dennoch den Wagen gut verforgt; in diefem Sinne ift die Ab- 
fpaltung des Lautfprediers ficherlidi als Vorteil zu betrachten. 
Hoffen wir nur, daß eine geeignete Firma fich zur Lieferung 
eines wirklich zweckmäßigen Lautfprediers endchließt, denn bis­
her find die normalen GemeinfiLiafts-Lautiprccherchaffis für den 
Kräftwageneinbau entweder räumlich zu groß oder zu wenig be- 
laftbar, und auch ein paffender Ausgangsübertrager für die 
Kraftwagen-Endröhre EDD 1 fehlt noch, wenigftens wird er nicht 
iin Zufammenbau mit dem Lautipredier geliefert.
Die dritte Einheit unterer Anlage ifi die Stromverforgungs- 
anlage, die wir zweckmäßig unter der Motorhaube unterbringen 
werden, eine Anordnung, auf deren Vorteile bereits bei früherer 
Gelegenheit hingewiefen wurde.
Die Sdialtungsglicdcraing.
Daß wir nidit mit der kleinftmöglidien Grundfihaltung arbeiten 
werden (vergl. Heft 35), geht fdion aus den eingangs erhobenen 
Forderungen hervor und ift auch fchon dadurch bedingt, daß der 
Empfänger eine Leiftungsrefervc befitzen muß, für den Fall, 
daß kleine Einzelteil- oder Baufehler vorkommen. Daher ift für 
unteren Fall eine Sdialtung mit Hochfrequenz-Vorftufe, 
alfo mit Dreigang-Drehkondenfator, unliedingt das Ge­
gebene. Hödiftens wäre daran zu denken, daß die Vorftufe von 
denjenigen Baftlern, denen dieie Anordnung zu teuer erfdieint, 
vorläufig weggelaffen wird; erfpart wird aber dadurdi kaum mehr 
als der Röhrenpreis.
Demnach erhält unter Gerät folgende Stuten: Vorftufe, Mifdiftufe, 
Zwifdienfrequenzftufe, Niederfrequenzftufe und Endftufe. Da mit 
Rücklicht auf die: B-Endftufe die Niederfrequenzftufe als 'Ireiber- 
ftufe ausgeführt werden muß, kommt an diefer Stelle die An­
wendung einer Reflexfdialtung nidit in Fra^e. Da aber der 
Eingangsfpamningsbedaxf der Treiberröhre EBC 11 für volle Aus­

fteuerung der Endröhre praktifdi ebenfo groß Ift wie der Ein- 
gangsfpannungsbedarf der »ergleidisweiie in Betracht gezogenen 
und in ortsfeften Empfängern durchweg verwendeten Hodi- 
leiftungs-Endröhre EL 11 (ähnlich AL 4), to ift die Einführung 
einer weiteren Niederfrequenzftufe zwifchen dem Empfangsgleich­
richter und der Treiberröhre nicht ausgefdiloffen, falls fich zeigen 
tollte, daß die Verftärkungsreferve ohne diefe Maßnahme knapp 
fein teilte. In diefem Fall würde man ielbftverftändlidi die 
Zwifdienfrequenzftufe als Reflexftufe ausführen, um einen zu- 
fätzlidien Röhren- und Stromaufwand zu vermeiden. Eine foldu* 
Reflexfdialtung wäre auch bei niedriger Zwifchenfrequenz (100 
bis 130 kHz) durchführbar, wenn mau die Zwifdienfrequenzbe- 
feitigung nach der Empfangsgleidirichtung durch einen Zwifchen- 
frequenz-Lcitkreis radikal durchführt, ohne dadurdi im Gegenfatz 
zu den gewohnten M idcrftands-Kondeniatorfperren eine zu ftarke 
Benachteiligung der hoben Tonlagen zu bewirken.
Allerdings wird diefe zufätzlidie Reflexfchaltung hödiftwahrfdiein- 
lich nicht zur Anwendung gelangen, weil überhaupt der Verftär- 
kungsgewinn durch eine Niederfrcquenzvorftufe im Superhet nicht 
ifroß fein kann, wenn man auf eine einwandfreie Schwundrege- 
cing Wert legt; das aber ift natürlich beim Kraftwagenempfänger 

ftets der FaR. Obwohl nämlich eine widerftandsgekoppelte Nieder­
frequenzftufe ohne weiteres zwanzig- bis vicrzigfaai verftärken 
kann, ift es irreführend, anzunehmen, daß dadurch die Gefamt- 
verftärkung des Empfängers um den gleichen Betrag vervielfacht 
wird. Soll nämlich am Ausgang des Zwifihenfrequenzverftärkers 
eine Sdiwundregclfpiciinung von maximal 20 Volt erzeugt wer­
den, fo find dazu aUein fchon etwa 15 Volt Zwifdienfrequenz- 
ipannung notwendig. Aus diefer hoben Spannung läßt fidi aber 
fdion allein durch Gleichrichtung ohne Anwendung einer Nieder- 
frequenzverftärkung bereits bei nur 30%igcr Modulation eine 
Niederfrequenzfpannung von mehr als 4 Volt gewinnen, die zur 
Ausfteuerung der Treiberftufe bzw. Fünfpolendftufc bereits aus­
reicht. Ift alfo eine zufätzliche Niederfrequenz flute vorhanden, 
fo muß man dem Empfangsgleidiriditer nur einen Teil der ge­
wonnenen Zwifdienfrccpicnzfpannung zuführen, um die zufätz- 
liche NF-Stufe nidit zu überfteuern. So begnügt mau fidi alfo 
oft mit Rückfidu auf den Sdiwundausgleidi mit einer zwei- bis 
vierfachen Vervielfachung der Gefamtverftärkung, was natürlich 
angefichts des Mehraufwandes kaum lohnend erfcheint, obwohl 
an fidi ein Gerät mit NF-V orftufe hei Außerachtliiffung der ein­
wandfreien Wirkung des Schwundausgleichs ohne weiteres fo ge­
baut ¡werden kann, daß es einen bedeutend empfindlicheren Ein­
druck macht, als bei WegLiffung diefer Stufe.

Der erfirebenswertefte M eg zur L.rzielung eines reichlichen A’cr- 
ftärkungs-Überfdiuffes ift alfo der, die Hoch- und Zwifdienfre- 
quenzverftärkung fo weit wie möglich in die Höhe zu treiben. Die 
Hodifrequcnzverftärkung kann aber aui wirkfamften dadurdi 
hodigetrieben werden, daß man die Gleichlauffehler tunlidifl ver­
ringert. Dazu ftehen zwei Wege offen- Einmal kann der für 
468 kHz bemeffene Superhet-Spezialdrehkondenfator von Sie­
mens verwendet werden, bei dem die Gleichlauffehler durch in 
die Plattenfätze geftanzte Löcher künftlidi verringert werden. 
Die Abmefiungen diefes Drehkondenfators lind aber leider im 
Vergleich zu den geplanten Gefamtabmeffungen unferes Empfän­
gers ungeheuer. Daher werden wir mehr Aufmerkfamkeit der 
zweiten Möglichkeit zuwenden, welche darin befteht, die Gleich­
lauffehler auf ganz natürliche* Weife durdi Verwendung einer 
niedrigen Zwifdienfrcqucnz zu verringern, alfo beifpielsweife 
einer Zwifchenfrequenz von 111 kHz. Dadurch ergibt fidi gleich­
zeitig im Zwifdienfrequenzteil die Möglidikeit, trotz gedrängter 
Bauweife eine ungewöhnlich hohe Verftärkung und Trennfihärfe 
zu erzielen. Das Hindernis Ingi bei diefer Löfung nur darin, daß 
geeignete Zwifihenfrequenzfilter nicht mehr im l lande! find, nach­
dem die Firma Görler ihre altbewährten 111-kHz-Filter ja leider
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infolge der einheitlichen Ausrichtung des Superhetbaucs auf 
468 kHz aus ihren Liften geftridien hat, Es handelt fich alfo 
darum, erft einmal geeignete Filter zugänglich zu madien, fei 
es durdi Verhandlungen mit der Induftrie, fei es durdi eine 
Selblibau-Anweifung, wobei der Funkhändler beim Abgleich mit 
geeigneten Meßgeräten einfpringen müßte. .

Wellenbereich umfchaltung?
Baftelempfänger find vor noch nicht zu langer Zeit der Einfach­
heit halber (ehr viel für Mittelwellenempfang eingerichtet wor­
den, wodurdi fich der Aufwand an Spulen, Trimmern und Schal­
tern fowie der Abgleich ganz wefentlich vereinfacht. Die Ein­
führung des Langwellenbereichs war ein Streitpunkt! Das Auf­
kommen fertiger Spulenfätze für zwei Wellenbereiche hat dann 
aber diefen ulten Streitpunkt bald hinfällig gemacht. Beim Kraft­
wagenempfänger des Baftlers kommt ihm aber wieder erneut 
Bedeutung zu: Die Verwendung fertiger käuflicher Spulenfätze 
wäre nämlich fchon mit Rückfidit auf den Raumbedarf fehr von 
Nachteil und würde wahrfdieinlidi zu einer jener „Kiften“ führen, 
die man manchmal zu Unrecht als „Kraftwagenempfänger“ be­
zeichnet findet. Die ganze Spulenanordnung für zwei Wellen­
bereiche auf kleinftem Kaum felber zu bauen und zu verdrah­
ten, wäre aber andererfeits eine bedeutende Erfchwerung info­
fern. als wir ja mit drei veränderlichen Kreifen arbeiten. Aus 
dieiem Grund ift die Entfcheidung dahin gefallen, den I mp- 
fänger nur für Mittelwellen cinzurichten. Wenn man be­
denkt, duß den achtzig normalerweife in Betracht kommenden 
Mittelwelleniendern nur acht Langwellenfender gegenüberftehen, 
deren Empfang überdies an der äußerft kurzen Wagenantenne 
nidit in der Güte gelingen kann, wie der Mittelwdlenempfang, 
fo wird man ohne weiteres einfehen, daß man um diefer Zugabe 
willen fich den hochfrequenztechnifchen Teil der Bauarbeit nicht 
um 100 o/o erfchweren wird. Dadurch wird natürlidi zugleidi eine 
nicht unwefentlidie Verbilligung und Steigerung der Betriebs- 
fidierheit unteres Kraftwagenempfängers erzielt.

Die Röhrenbeftüdrang.
Die kleine beim Kraftwagenempfang verfügbare Eingangsfpan- 
nung macht es notwendig, in der Hodifrequenz-Vorftufe eine be­
ionders raufcharmc Röhre zu verwenden. Die Schaffung der EF 13 
kommt uns an dieier Stelle fehr gelegen, da bei dieier Röhre 
durch entiprechende Elektronenbündelung erreicht wurde, daß 
das Schirmgitter nur wenig nutzloien Strom auinimmt. So wird 
der getarnte aus der Kuthode austretende Strom möglichft gering 
gehalten, obwohl die Steilheit der Röhre nidit weniger' als 
2,3 niA/Volt beträgt; hohe Steilheit hei kleinem Strom ift aber 
die A orhedingung iür raufdiarincs Arbeiten. Dazu befitzt die 
EF 13 den Vorteil daß fich die Regelipannung ähnlich wie bei 
der früheren Regelröhre AH 1 zwei Gittern zuführen läßt, näm- 
lidi dem Steuergitter und dem Fanggitter
Audi die in dei Mifchftufe verwendete ECH 11 befitzt eine (er­
höhte Regelfähigkeit dadurch, daß das Gitter 3 des Sedispol- 
fyftems im gleichen Sinne als Regelgitter ausgeführt ift wie das 
allein mit Regelfpannung verforgte Gitter 1. Der Kunftgriff he- 
fteht hier darin, daß bei Hcrabregelung der Röhre nicht nur 
beim Gitter 1, fondern audi beim darüberliegenden Gitter 3 der 
Elektronenftrom hauptfädilich durch den weitmafchigen Gitterteil 
fließt, fo daß auch das Gitter 3 bei Herabregelung die Mifchftcil- 
heit verringert, obwohl es gar keine Regelfpannung erhält.
Im Zwifdienfrequenzteil verwenden wir die EF 11 und nutzen 
bei diefer weit ausgefteuerten Stufe, die gnmclfätzUch nur ich wach 
geregelt werden darf, das Prinzip der gleitenden Schirmgitter- 
fpannung aus, für das diefe Röhre beionders eingerichtet wurde. 
— Den Abfchluß des Empfängers bilden die EBC 11 als Gleidir 
richter- und freiberröhre und die LDD11 als Endröhre, wäh­
rend wir im Stromverforgungsteil die indirekt geheizte Vollweg­
Gleichrichterröhre EZ 11 verwenden, weil dann ein ganz einfacher 
und daher zuverläfliger Zerhacker ausreicht.
Damit find wir jedodi bei der Spezialfrage des Stromverbrauchs 
und der Stromversorgung angelangt, die für den ganzen Kraft­
wagen-Empfängerbau fo grundlegend wichtig ift, daß wir fie 
am beften getrennt behandelt werden. H.-J. Wilhelmy.

Ä

Neue Antennen und Antennenbauteile
Ein erfter Eindruck.
Die Antennen und Antennenbauteile find in Als Werkftoff für die Antenne felbft verwenden Telefunken, Sie-
diefem Jahr noch mehr als früher in den Hin- mens und Kapa roftgefchütztes Eilen, während die anderen Fir­

men Lcichtmetall benutzen. Auch die Tragrohre werden z. T. 
aus Leiditmetall hergeftellt. Manche der Leichtmetallantennen 
aber haben auch eiferne Tragrohrc, was eine größere Standfeftig- 
keit mit fich bringt und damit clie Notwendigkeit der Abfpaimun-

tergrund getreten. Glaubt man, daß die An­
tennen fich ihr Feld auch ohne Rundfunk aus­
ftellung erobern, oder ift man der Anficht, 
daß mit Antennenbauteilen doch nicht genü­
gend Gefdiäft zu machen fei? Von den Werken, 
die fich bekanntermaßen vorzugsweife mit der
Ilerflelhu
find i.

hing von Antennenbauteilen befdiä 11 igen. 
I! Kathrein und Sdmiewindt überhaupt

nicht vertreten, während doch gerade diefe bei­
den Firmen Wefontliches zur Entwicklung cler 
Antennenanlagen beigetragen haben und auf 
diefem Gebiete mit als führend gellen.
Erfreulicherweife läßt man bei der Anpreifung
der Antennen neuerdings mehr Sachlichkeit als 
früher walten. Manche Fabrikanten beginnen 
nun damit, die Antennenkapazitäten anzugeben, 
wenn auch die zwifchen Antenne und Tragrohr 
vorhandenen Verluftkapazitäten noch beßheiden 
verfdiwiegen werden. Audi in der Geftaltung

Hel iogen-Anten- 
nen-Dachftänder 
zum Einfehrauben 
in den Firftbalken

der Antennen trat eine gewiile Beruhigung ein. Die Stabantenne 
herrfcht vor. Man hat fidi allgemein durch die Sieinens-Telefun- 
ken-Stahlrohrantenne ein klein wenig anregen laßen. Die Über­
trager, die die Wirkfamkeit der geidiirmten Anlagen wefentlich 
erhöhen, werden heute von allen einfthlägigen Werken gebaut.
Dir Antennen un fich.
Die Bevorzugung der Stabantenne hängt großenteils damit zu­
iammen, daß fie fidi auf den Häufern verhältnismäßig gut aus­
nimmt. Zu einem nicht geringen feil aber w irkt hier auch die feit 
Jahren verbreitete falfche Anficht mit, wirkfam für den Empfang 
fei die fenkrechte Ausdehnung des nicht gefdiirmten Antennen­
teiles, Diefe fulfdie Anficht, die im Schrifttum über Antennen nidit 
feiten zu finden ift und die z. B. auch im Telefunken-Antcnncn- 
bndi Vertretern wird, läßt die Stabantenne vom Standpunkt des 
Empfanges aus vorteilhafter erfcheincn, als es ihr in Wirklichkeit 
zukommt. Ein weiterer Grund für die Bevorzugung der Stab­
antenne ift in ihrer verhältnismäßig bequemen Anbringung zu 
fehen: Sie benötigt nur eine einzige Befeftigungsftelle, während 
ein waagerecht gefpannter Antennendraht, der nicht feiten emp­
fangsmäßig eine viel größere Wirkfamkeit hat, zwei Befeftigungs- 
ftellen verlangt.

gen vermindert.
Der bei Stabantennen nicht unwefentlichen Verluftkapazität, Jie 
zwifchen dem Tragrohr und der Antenne auftritt, hat man endlidi 
einige Aufmerkfamkeit geßhenkt. Man baut nun längere Ifolier- 
teile ein und forgt dafür, daß diefe Ifolierteile nidit durch andere 
Kapazitäten überbrückt werden, wie das z. B. bei cler alten Tele­
funken-Siemens-Stahlrohrantenne der lall war. Als Ifolierftoff 
wird teils keramifdier Werkftoff, teils wetterfeft gemachtes Hart­
holz benutzt. Letzteres fdieint mir durchaus zu genügen, da es 
bet der Ifolation zwifchen Antennen- und Tragrohr nicht auf fehr 
hohe Ifoiationswidcrftände ankommt.
Bei der Telefunken-Siemcns-Stabantenne hüt man die Möglichkeit 
vorgefehen, das Tragrohr zur Einführung der Antennenablcitung 
in das Dudi zu verwenden, Antennen Übertrager und Blitzfdiutz 
würden damit ihren Platz im Pragrohr finden. Hierdurch wäre 
die vorzeitige A'erwitterung des unmittelbar an den Antennen­
übertrager angefdiloflenen Abfdiirmkabels verhindert.
Die Stabantennen koften mit Tragrohr und Ifolation etwa 26 bis 
33 RM. Die Länge der eigentlichen Antenne ift durchweg mit un­
gefähr 3,5 m benieilen. Die Tragrohrlängen find fehl- verfdiieden 
(etwa 1,5 bis 3 m). Vielfach befteht die Möglichkeit, die Tragrohre 
zu verlängern,
Die Übertrager für Antennenanlagen.
Den Übertragern wird eine wachfende Aufmerkfamkeit zuteil. 
Es hat fidi doch herumgeiprodien, daß mit Übertragern ausgerü- 
ftete gefihirmte .Antennenanlagen zumindeft im Mittel- und Lang­
wellenbereich einen weit helleren Empfang geben, als gefdrirmte 
Anlagen, die nicht mit t bertragern ausgerüftet find. Die Anten- 
uemübertrager wurden, foweit es nötig war in bezug auf ihre 
Wetterfeftigkeit noch verbeflert. Mit den Überfetzungsverhält- 
niflen der Übertrager ift man jedoch immer noch nicht ganz ins 
Reine gekommen. Meines Erachtens wäre es unbedingt nötig, den 
Empfängerübertrager mit Anzapfungen zu verfehen. die es er­
möglichen, Empfänge re iogaug und Kabel aneinander anzupaffen. 
Die Eingangswuderftände der Empfänger unterfcheiden fich näm­
lich dodi ganz bedeutend.
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Übertrager, die nidit nur für Mittel- und Langwellen, iondern 
audi für Kurzwellen wirkfam find, wurden auf der Ausftellung 
ausfdiließlidi von Sandvoß (Übertrager der ,,Poli“-Anlenne) ge­
zeigt, Das ift eigentlich zu verwundern. Solche Übertrager lierzu- 
ftellen, macht nämlich einerfeits keine erheblichen Schwierigkeiten, 
Und viele Empfänger diefes Jahres zetdinen fich anderfeits durch 
fehr wirkungsvolle Kurzweltenteile aus.
Bemerkenswert ift der Verfuch, den Empfängerübertrager mit der 
Wandfteckdofe oder mit dem zugehörigen Stecker zu vereinigen. 
Bisher war es vielfach üblich, den Empfängerübertrager an dem 
empfängerfeitigen Kabelende anzuordnen, wobei der Empfänger­
Übertrager nur durch den Antennenftecker gehalten wird. Dies 
aber ift medianifch nidit befonders günftig, vor allem, wenn cler 
Empfängerüberträger in der Richtung des Äntennenfieckers große 
.Xbmeßungen hat, Wefentlich befiel* ift in diefer Beziehung fchon 
ein Empfängerübertrager, der in Richtung des Antennenfteckers 
reiht flach ift und dadurch am Empfänger einen feileren Sitz 
auf weift.
Ein Übertragerfatz (ein Antennenübertrager und ein Empfänger­
Übertrager) ftellt fidi auf ungefähr 16 bis 22.50 RM. (letzterer 
Preis für die auch bei Kurzwellen wirkfamen Übertrager).
Der Blitzfchutz.
Wenn auch diesmal auf der Rundfunkausftellung eine Reihe VDE- 
geinaßer Erdungsfchalter für nicht gefdiirmte Antennenanlagen 
zu fehen find, fo merkt man doch deutlich, daß man von dem 
Erdungsfchalter immer mehr abrückt. Einen V DE-mäßigen I rdungs- 
fdialter für gefdiirmte Antennenanlagen habe idi auf der Ausftel­
lung nicht gefunden. Die Preisliiten, wie z. B. die Siemens-Preis­
lifte, erwähnen Erdungsfchalter für gefdiirmte Anlagen überhaupt 
nicht mehr.
Leider befolgt man unfere Anregung immer noch nicht, die fidi 
darauf bezog, bei Blitzfchutzpatronen and Antennenleitern die 
genauen Maße der Funkenftrecken und die Beziehungen zu den 
VDE-Vorfdiriften anzugeben. Als Blitzfchutz werden neben den 
feit mehr als 10 Jahren bewährten Blitzfchutzpatronen gefdiirmte 
Antennenableiter angeboten, die in den Zug der gefchirmten Ab­
leitung einzufchalten find.
Die- gelchirmteu Xntennenableitungen.
Außer den vielfach bewährten Leitungsausführungen, die fihon 
von früher her bekannt lind, finden wir hier eine Kurzwellenlei­
tung mit 9 mm Außendurchmeller und Styroflex-Ifolation (Sie­
mens). Diefe Leitung weift bei Kurzwellen noch geringere Ver­
lufte auf als die ionft üblichen Leitungen im Mittelwellenbereidi. 
Mit befonderen für Kurzwellen geeigneten Übel tragern, die aller­
dings vorerft nur von Sandvoß geliefert werden, können folche 
Leitungen einen ausgezeichneten Kurzwellenempfang verbürgen. 
Leider vermißen wir auch diesmal wieder Leitungen, die befon­
ders preiswei t find. Es müßte durchaus möglidi fein, bei Be- 
fchränkung auf Mittel- und Langwellen ftörgefihützte Ixitungen _ 
zu etwa 20 Pfennig je m zu liefern. Damit wäre eine noch 
größere Verbreitung der gefchirmten Antennenanlagen ermöglicht.
Antennen? er ftarker.
Hier find immer noch die gewöhnlichen, mit zwei verftärkenden 
Röhren arbeitenden Geräte üblich. Von Neuentwicklungen foldier 
Verftärker, die auch auf dein kurzwellenbereich wirkfam find, 
oder die vielleicht mehr Spannung vertragen, ift auf der diesjähri­
gen Rundfunkausftellung noch nichts zu bemerken.

F. Bergtold.

Neue Anfennen-Bauteile. Von oben 
nach unten: Ifolator der Kapa-Rohr- 
antenne mit innenliegender Grob- 
Funkenftrecke - Heliogen-Antennen- 
und Empfängerübertrager - Übertra­

ger der Poil-Allwelienantenne.

4m Mi«

Undv Phonochassis 
aut Keutpoeten. Vollautomatisch 
mit Induktionamotor und Qual ¡täte» 
tonarm mit voila ntoma tische m elek­
trischem Schalter. Alle Teile auf 
einer Metallplatte montiert, daher 
kein Zerbrechen od. Verliehen mög­
lich. Für Wechselstrom 110/240 Volt

rm 27,50
umschaltbar mit
Plattenteller för

Schallplatte» 
selbst aufneiimen 
kann jeder Bastler mit seinem 
Radioapparat. Er braucht außer 
dem bereits vorhandenen Platten* 
spielet nur noch die Schallplatten* 
rillenfiibrung. Es macht sehr viel 
Spaß, und die selbetgeschnittenen 
Platten sind von den Industrie* 
schallplatten kaum au unterscheiden. 
Preis des kompletten Führungs- 
Mtses mit genauer Qq 
Beschreibung . . RM ZI»'1

Ein origineller Antennenmalt für Fernlehveriudie
Der nebenftehend abgebildete Antennenmaft woirde mit Erfolg 
bei der englifdien Sendegefellfdiaft BBC erprobt. Er befteht aus 
einer Feuerwehrleiter, die- oben die eigentliche Antenne für Ultra­
kurzwellen trägt. Je nach Bedarf kann man diefe Antenne fihnell 
weiter nach oben oder weiter nach unten kurbeln.
Eine Schaltung für konltante Rückkopplung
Hier etwas für Baftler, die ihrer guten alten Geradeausfihaltung 
treu geblieben lind — vielleicht nur deshalb, weil fie diefe Schal- • 
tung leicht und fdmell überfehen können, vielleicht aus grund- 
iätzlicheren Erwägungen heraus, etwa deshalb, weil fie glauben, 
die Geradeausfihaltung fei durchaus noch nicht am Ende*: 
Oft gelöft z. B. — und doch nie endgültig und Iür alle Fälle — 
wurde die Aufgabe, eine konftante Rückkopplung zu er­

reichen, eine Rückkopplung, die 
nicht feiler wird, bei kürzeren 
Wellen und lofer bei langen. 
Ein neueres Patent — Murphy 
Radio, London, und J. H. Balean, 
englifdies Patent Nr. 483504 — 
idilägt folgende Löfung v or: Eine 
Audionröhre V ift in der übli-

Ein schönes Industriegehäuse, wie es 
Bastler suchen. Die schöne Negativ­
skala ist oben angeordnet. Schöne 
Mittelquerleisten ans Hell-Ahorn. 
Gehäuse kaukasisch. Nußbaum mit 
künstlerisch ausgesucht. Furnieren. 
Eingeb. Chassis, Skala, Schallwand, 
Seide. Innenmaße: q » 
450x360x320 mm RM 1 
arirs
Rekoro -Katalog
Er heißt Rekord-Katalog, weil er in 
jeder Hinsicht ein Rekord ist. Er 
enthält 711 7 Apparate u. Bastler­
teile mit 1 511 Abbildg. Aber 250 
Seiten, davon 48 Seiten mit neuen 
Bastlerschaltungen —- wenn wir noch 
sagen, daß er allein 3908 Schlager­
angebote enthält, dann wird jeder 
Radiofreund erkennen, daß er sieb 
auch für ihn beuhlt macht»

(in Marken) 0.50 + 0.30 
arit's ' für Porto 

Graus - Bastlerliste 
enthält 3908 Schlager-Angebote 
und 1 827 neueste Bastlerteile mit 
über 1OOO schönen Bildern.

arirs 
apparate-Katalog 
enthält alle neuen und preiefreien 
Raäio -Apparate mit interessantem 
Fragebogen und Teil- x-'i • i 
«ah Jung 8 Bedingungen vT FällS • 
Schreiben Sie bitte sofortl 

hlMe M & Ca.
Radin Handel 

Berlin-Charlottenburg 1
Herliner Str. 48-50

Postscheck * Konto t Berlin 152 267
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dien Weife induktiv über die Spule I. und einen Differentialkon­
denfator C rückgekoppelt. Vor der außerdem noch notwendigen 
1 Jroflelfpule K und in Reihe mit ihr liegt jetzt eine „Kompenfa- 
tionsfdialtung“, dargeftellt innerhalb der geftridielten Linie. Wir 
feht n einen Schwingkreis A (Parellelfchaltung) und einen zweiten 
Lj/Q (Hintereinanderfdialtung); beide liegen in Reihe und über­
brücken die Röhre von der Anode zur Kathode, liegen alfo paral­
lel der eigentlichen Rückkopplungseinriditung
Diefe „Kompenfationsichaltung*' Kann durch geeignete Wahl der 
vier Größen (zwei Selbftinduktionen. zwei Kapazitäten) fo einge­
ftellt werden, daß bei längeren Wellen die Rückkopplung unter- 
ftützt, bei kürzeren Wellen durch Ableitung eines Teiles der 
Energie aber gefchwächt wird. — Ausprobieren! —er.

Neuartige Anichaltung einer Gegentaktendltufe 
an ihre Vorftufe
Die hier gezeichnete Schaltung einer Gegentaktendftufe findet 
in einem amerikanifchen Induftriegerät Anwendung. Statt des 
normalerweife benutzten Gegentakt-Eingangsuansformators mit 
Mittenanzapfung an der Sekundärwicklung- wird eine Droflel mit 
Mittenanzapfung benutzt. Hierbei erzeugt der in - der Hälfte A

Aufhaltung derGegentakt- 
Endftufe mit Hilfe einer 
fymmetrlfch geteilten Drof- 
felipule.

fließende, vom Anodenkreis der Vorröhre abgezweigte Wedifel- 
ftroni durch Induktion in der Teilwicklung B die phafenverfdio- 
bene Wedifelfpannung zur Steuerung der anderen Röhre des 
Gegentaktfyftems. Der Spanniingsunterfchied in den Teilwicklun­
gen, der bei ihrem fymmetrifchen Aufbau infolge der Induktions- 
vcrlufii- fich ergeben müßte, kann m. E. lurch etwas größere 
Bemeflung der Wicklung B oder durch verfthieden große Parai­

. lei wider ftände (geftrichelt gezeichnet) ausgeglichen werden
• H. Boucke

Veränderliche Bandbreite auf originelle Weile
Die Zeidinung — nadi dem englifchen Patent Nr. 480755 aus 
Wireless-World — zeigt ein und diefelbe Anordnung in den zwei 
Endftellungen ihrer \ eränderbarkeit. Man erkennt in einem Rohr 
aus Ifoliermaterial zwei Eifenkeme E und Ej, die zu den Spulen 
L bzw. Lj gehören. Die Eifenkeme werden durch Federn nach der 
Mitte zu gedrückt; fie ftützen fidi in der Mitte auf die Flanken 
eines eiförmigen Knebels K. Die Spulen L und L, gehören zu 
einem Bandfilter, deflen Breite geändert werden foll.
In der Stellung a find die lieiden Kerne uni weitefien von ein­
ander entfernt, die Kopplung zwilchen den Spulen ift alfo am 
geringften, die Bandbreite dadurch ebenfalls. Man beachte dabei, 
daß der Knebel K nicht fynunetrifth zu den Spulen fitzt: trotzdem 
aber befinden fidi die Eifenkerne in Stellung u in gleicher Lage

Stellung der Einrich­
tung bei lofefter Kopp­
lung = kl olufter Band­

breite.

Stellung bei feftefter 
Kopplung = größter 

Bandbreite.
(b)

zu den zugehörigen Spulen, fo daß die Selbftinduktion beider 
Spulen diefelbe ift.
Anders wird es, wenn der Knebel in die Stellung b gebracht 
wird. Jetzt find fidi die Eifenkerne am nädiften, die Bandbreite 
ift am größten. Gleidizeitig aber wurde die Stellung dei Eifen­
kerne zu ihren Spulen eine abweichende: Der Kern E, bat- fich 
gegenüber feiner Anfangsftellung noch weiter aus der Spulen­
adife (von herausgefchoben, die Selbftinduktion -von L, ift alfo 
i'efallen. Umgekehrt bei L: Hier nimmt der Kern jetzt die Stel­
ling ein, die für f die größte Selbftinclukrioti ergibt.

Durch die Drehung des Knebels ift alfo die Bandbreite vergrößert 
worden, einmal durch ftärkere Kopplung der Spulen L und L, 
gegeneinander, zum zweiten dadurdi, daß die Selbftinduktion der 
beiden Spulen im entgegengefetzten Sinn geändert wurde. Diefe 
zweite latfadie foll gemäß dem Pntentanfprudi die Enipfungs- 
qualität, die mit großer Bandbreite von Haus aus verknüpft ift, 
noch weiter fteigern. —er.
Neue Kunftftoff-Selbltautaahmeplatte
Zur Rundiiinkausftellung wurde eine neue mehrfihichtige Selbft- 
aufnahme-Schaliplatte, die Saxolith-PJatte, herausgebracht, bei der 
auf einem Träger aus Metall beiderfeits Tonfthichten aus einer 
Zellulofe-Kunfthai ¿-Kombination angeordnet find. Die Platte ift 
außerordentlich wärmebeftändig und dauerhaft. Sie wird mit einem 
Schneidwinkel von 78 bis 80 Grad und einem Schneiddruck von 
120 Gramm gefthnitten.
Neuartiges Talchenmikrophon
Unfer Bild zeigt ein neues, in einer gelochten Ledertafdie unter­
gebrachtes Talchenmikrophon, das in erfter Linie für die Ver­
wendung bei Schauftellun 
gen, auf Jahrmärkten und 
dgl. gefdiaffen wurde. Es 
ift ein Kohlemikrophon, 
das vor allem wegen fei­
ner geringen Neigung zu 
akuftifdien Rückkopplun­
gen beachtlich ift.

Dir Anfdiriften der Herfteller 
teilt die Schriftleitung auf An­
frage gegen Rückporto gern mit

Kondensator»
Mikrophon, mit hochempfindl. CM3- 
Kapsel,einstuf.Verst. mib084, komplett 
Ladenpr. RM.638. neuwertig £. 435.- 
evtl. auch Edison-Akku
Telefunken Kammer-Mikrophon 
selbst f.Musikübertragungen, komplett 
Ladenpr. RM. 93.60 neuwertig f. 71.- 
weil überzählig geg. bar aus Privathand
Spreither, Berlin W 62. Kleiststra^e 8

Jüngerer
Radio - Monteur 

für einfache Reparaturen 
und Antennenbau gesucht

RADIO-MIEDANER
StuttgartW, Schwabstr. 26

Kastelhudi
Praktische Anleitungen für Bastler und 
Rundfunktechniker von F Bergtold 
und E. Scbwandt Dritte, wesentlich 
erweiterte und völlig umgearbeitete 
Auflage des Buches «Basteln, aber 
nur so«. 208 Seiten, 179 Abbildungen
Verlag d. G. Franz'schen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München, Luisenstr-17

Das Budi der beiden wohl be* 
kanntesten Fachleute, geschrieben 
für Bastler und werdende Rund­
funktechniker.
Preis kartoniert ........ RM. 4.70
Preis gebunden ........ RM. 
zuzüglich 30 Pfennig Porto.

RIM

ein Stahlröhrcn-Super für 
Kurz-, Mittel- und Langwel­
len, mit magischem Auge, 
Gegenkopplung, Sprache- 
Musikschaiteru. Spezialskala

Vorführung und Prospekt 
unverbindlich

RADIO-RIM GmbH.
München, Bayerstraße 25

Allei - Einheitsspule

4^4^

Die ideale Spule des Bastlers! R- and L- 
Spule in einem keramischen Gehäuse. Aus­
tauschmöglichkeit durch Beibehaltung der 
bisherigen Anschluß) bezeichn ungen. Beque­
me Bewicklung aus freier Hand. Alle Teile 
einzeln lieferbar!
Ausführliche Beschreibung und Wickeldaten 
in der Allei-Preisliste 38 (64 Seiten stark, 
viele Abbildungen), die gegen 10 Pfg, Porto­
vergütung gern kostenlos zugesandt wird. 
Allei-Bastelbuch 10: Fehlersuche im Rund­
funkgerät, soeben erschienen. Preis 
25 Pfennig und 5 Pfennig für Porto.

A. Lindner Werkstätten f. Feinmechanik 
Machern 15, Bez. Leipzig, Postsch. Lpx. 20442

Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funk&hau<| 
Der Preis für »Stellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt!
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Preis 15 Pf. monatlich 60 Pf. (elnfchlieBlich 3 Pf. Poftzelcungs-Gcbühr) zuzüglich 6 Pf. Zustellgebühr. - DA. 3. V). 1038. Über 13 000 o. W. Zur Zeit lit Preislifte Nr. 4 
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